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Bezugspreis:
Halbmonatl. in Neuen¬
burg 75 Goldpfg. Durch
diePostimOrts-u.Ober-
amtsoerkehr, sowie im
sonst. inl.Berk.83G.-Bs.
m.Postbestellgeb. Preise
freibleib., Nucherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattungdes

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinne«

jederzeit entgegen.
Giro-Konto Nr. 24

O A.-Sparkafle Neuenbürg.

Lnzläler
KnALiger für Sa» Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt wr sen VberamtsbLAirk Neuenbürg
Erscheint »ögiich  mit « »»nahm« S«r Sonn- uns Zeiertage.

vnut Mid vertag der L. m -eh schen Snchdrvckerei v . St» W F»e ee» Schristleitang oeran,wörtlich v . Srrom  t » Neu»«bürg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, außerh. 25 Goldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins.-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen100°/aZuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt. Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen oußerKraft.

Fernsprecher Nr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

Mittwoch, den 23. September 1925. 83. HühLMKg.
Serrr

München, 22. Sept . Kapitän Ehrhardt gibt eine Erklärungab, in der er es begrüßt, daß ihm Gelegenheit geboten werde,
sich in der Oeffentlichkeit von der Anklage des Meineids und derBeihilfe zum Meineid zu reinigen . Er sei bereit, vor den zu¬ständigen ordentlichen Gerichten zu erscheinen, dagegen lehne ernach wie vor ab, sich vor dem Staatsgerichtshof zu verant¬worten.

Berlin, 22. Sept . Die entscheidende Kabinettssitzung überdie Annahme der Einladung zur Sicherheitskonferenz wird vor¬
aussichtlich am Mittwoch nachmittag stattfinden. — Der frühereReichskanzler Dr . Marx unterstrich in einer Rede in Wien die
katholische Forderung nach konfessionellen Schulen.

Das gefährliche Luftgewehr.
Der französische Delegierte der Rheinlandkommission inRheinhessen hat für seinen Bezirk über die Benutzung vonSchießgewehren folgendes angeordnet : Jeder Unternehmer,der innerhalb seines Betriebes Luftgewehre zu Preisschießenverwendet, muß den Kreisdelegierten der Rheinlandkommissiondiese„Waffen" vorlegen und um Erlaubnis zu ihrer Benützungbitten. Es dürfen nur Luftgewehre mit einer Tragweite vonweniger als sechs Meter benutzt werden. Auch bei Beobachtungdieser Vorschriften bleiben alle Schießübungen der Schützenge¬sellschaften streng verboten. — Und wie ist es mit den Kinder¬pistolen?

Volksparteiliche Stimmen gegen den Reichsschulgesetz-Entwurf.
Daß der Reichsschulgesetz-Entwurf auch bei der DeutschenVolkspartei auf Widerstand stößt, geht aus einer Entschließunghervor, die von der deutsch-volksparteilichenGruppe des BezirksChemnitz gefaßt wurde, und in der es heißt, daß der Entwurfin seinen wesentlichen Punkten nicht den evangelisch-lutherischen,liberalen, kulturellen Anschauungen der Partei entspräche. Ersei deshalb abzulehnen. Gefordert werden müsse nach wie vordie Bekenntnisschule, aber nicht als Kirchen- sondern als Staats¬schule.

Eine Richtigstellung.
Berlin, 21. Sept . Nach Zeitungsmeldungenhat Dr. Heimauf der Jahresversammlung des Bayerischen Bauernvereins u.a. folgendes gesagt : Das Rheinlandabkommen wurde von denFranzosen keinen Augenblick gehalten . Immer noch sindschwarze Truppen in Deutschland und die Klagen darüber las¬sen nicht nach. Man liest gegenwärtig allerdings Weniger da¬rüber , weil Dr . Stresemann eine Störung für seine Politikdarin sieht und deshalb die Quellen der Berichterstattung ver¬stopft sind. Demgegenüber ist festzustellen, daß teine amtlicheStelle sich je der Verbreitung von Meldungen über Uebergriffeoder Widerrechtlichkeiten der Besatzungsbehörden oder der Trup¬pen widersetzt hat , die auf Tatsachen beruhen. Allerdings müs¬sen derartige Meldungen , sofern ihre Verbreitung unter amt¬licher Mitwirkung erfolgt, vor der Weitergabe auf ihre Richtig¬keit hin geprüft werden.
Ein Gedenkstein für die Gefallenen der „Magdeburg".
DanM , 21. Sept. Gestern nachmittag 3 Uhr wurde aufdem früheren Danzigeu Garnisonsfriedhof ein schlichter Gedenk¬stein an der Stelle geweiht, an der 14 Gefallene vom Kreuzer„Magdeburg" ruhen . Der Kreuzer geriet am 26. August 1914bei dichtem Nebel etwa 500 Meter vom Leuchtturm auf Grund,ohne die Möglichkeit zu haben, freizukommen. Bei der Über¬nahme der Bemannung auf das Torpedoboot V. 26 wurde derKreuzer von inzwischen herangekommenen russischen Schiffenbeschossen. Hierbei wurde eine Anzahl von Offizieren undMannschaften getötet, deren Leichen nach Danzig gebracht wur¬den. Der Weiheakt auf dem Garnisonfriedhof verlief in würdi¬ger Weise. Pfarrer Paul , der auch als Garnisonspfarrer vor11 Jahren den Gefallenen des Kreuzers „Magdeburg " die Redegehalten hatte, hielt die Gedenkrede. Rings um den Grabsteinhatten die Marinevereine von Magdeburg , Elbing , Neufahr-wafier und Zoppot mit ihren Fahnen Aufstellung genommen.An der Weihefeier nahm auch ein Vertreter der Stadt Magde¬burg teil.

Ausland
Ein französischer Erfolg in Syrien.

Paris , 22. Sept . Hier wird folgende amtliche Mitteilungveröffentlicht: Am 17. September haben die Drusen eine blutigeNiederlage bei Mennifrey , einer Wasserstelle 19 Kilometer süd¬lich von Sueida , erlitten . Die Drusen griffen in Massen anund versuchten, die Vorhut einer französischen Kolonne nieder¬zumachen. Trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Angrei¬fer konnten sich die französischenTruppen erfolgreich verteidi¬gen, wobei besonders eine Eskadron der Fremdenlegion und einSchützenbataillon sich auszeichneten. Der Feind ließ nachSchätzungen ungefähr 500 Tote (?) auf dem Schlachtfeld zurück.
Amerikas Neutralität im Marokko-Krieg.

Paris , 22. Sept . Nach einer Washingtoner Meldung derhiesigen Ausgabe des „NewYork eHrald" bestätigt es sich, daßdas amerikanische Staatsdepartement grundsätzlich beschloß, denin französischen Diensten stehenden Fliegern des amerikanischenStaates das Bürgerrecht zu entziehen. Eine auf diesen Beschlußbezügliche Note befindet sich, laut „Newhork Herald", unterwegnach Paris . Das Blatt gibt zu, daß die französische Diplomatieüber diesen Schritt der Washingtoner Regierung umso erstaun¬ter ist, als sich Finanzminister Caillaux in den VereinigtenStaaten befindet, um wichtige Verhandlungen einzuleiten. Manweist jedoch auf Amerikas Neutralität im spanisch-französischen
Marokkokriege hin. Das französische Auswärtige Amt bereiteteine Widerlegung der amerikanischen Auffassung vor, und zwarin dem Sinn , daß es sich in Marokko bloß um eine Strafexpcdi-

tion handelt, an der sich auch Amerika beteiligen könnte, ohnedeshalb die neutrale Lage ihres Landes in Gefahr zu bringen.Dieser Standpunkt der französischen Diplomatie widersprichtden bekannten Tatsachen, daß sowohl die französische Regierungals auch die Presse die Geschehnisse in Marokko als ein noto¬risches Kriegsunternehmen und nicht etwa als eine Strafexpedi¬tion charakterisiert.
Die Kriegsgefahr im nahen Osten.

London. 22. Sept . Die Gefahr eines Krieges mit der Türkeiwegen des Mossulstreitsalles steht hier im Vordergrund derErörterungen . In diplomatischen Kreisen wird die Lage alsernst angesehen, doch hofft man auf eine friedliche Beilegungder Krise. Welche Wichtigkeit man der Krise in Regierungs¬kreisen beimißt, geht daraus hervor, daß Premierminister Bald-win seinen Landaufenthalt unterbrochen hat und gestern abendin Downing Street eintraf , um den Kolonialminister Amery,der heute oder morgen nach London zurückkehrt, sofort empfan¬gen zu können. Von Baldwins Takt und Friedensliebe erwar¬tet man allgemein, daß er den von Amery etwas auf die Spitzegetriebenen Disput mit dem türkischen Delegierten wieder inein versöhnliches Fahrwasser bringen wird. Mittlerweile giltdie Lage als gefährlich, besonders wenn an der Jrakgrenze un¬vorhergesehene Zwischenfälle stattfinden sollten. Hinter den Ku¬lissen finden geheime Schiebereien und Intrigen von Petro¬leuminteressenten statt, welche allerhand wilde Gerüchte in Um¬lauf setzen, die ihren Plänen dienen sollen. Es heißt, daß dieTürkei große Truppenmassen an der Jrakgrenze zusammenzieht,um Mossul zu besetzen und ein fait accompli zu schassen. DieGerüchte, daß die Türken an der Grenze Ehristen mißhandeltund aus ihren Dörfern fortschleppen, werden von der hiesigentürkischen Gesandtschaft als unwahr bezeichnet. Alle solche gegendie Türkei hetzende Gerüchte sind daher mit Vorsicht auszuneh¬men. Die „Westminster Gazette" erklärt, daß die Jrakregierungdie britische Regierung ersuchte, eine britische Delegation zuschicken, um das Jrakgebiet gegen die zunehmenden Feindselig¬keiten der Türkei zu schützen.

Aus slads Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 22. Sept . (Stuttgarter Trinkwasserversorgung.)Das Stuttgarter Neue Tagblatt veröffentlicht in Nr . 438 dieDarlegungen , wie sie im Samstag -Enztäler Nr . 219 erschienensind und an alle Stuttgarter Zeitungen gegeben wurden. Bezeichnenüerweise läßt das Neue Tagblatt gerade den Abschnittans , in welchem nach dem Wortlaut des Schreibens des Stadt¬schultheißenamts Stuttgart die Erweiterung des Vorbehaltes be¬antragt wurde dahin, daß die Wasserwerksbesitzer für diejenigeMenge Wasser, die nach dem Ableitungsplan nach Stuttgart ab¬geleitet werden soll, überhaupt keine Entschädigung zu bean¬spruchen haben, sondern nur eine Heranziehung der Stadtge-meinüe Stuttgart insoweit aus Billigkeitsrücksichtenin Fragekommen könnte, als die Ableitung die planmäWe Menge über¬schreitet.
Gerade dieses Verlangen kennzeichnet aber am besten dieEinstellung der Stadt Stuttgart dem Enztal gegenüber undes läßt tief blicken, daß das Neue Tagblatt der Oeffentlichkeitdiese Stelle vorenthält . Die nötigen Schlüsse kann jedermannselbst hieraus ziehen.
Neuenbürg, 22. Sept . Herr Musikdirektor Müller beabsich¬tigt mit den Schülern seiner Ausbildungs -Klasse Sonntag den4. Oktober in der Turnhalle ein Konzert  zu geben. Dasselbewird sich von den üblichen Schüler -Konzerten dadurch unter¬scheiden, daß nicht jeder Einzelne etwas für sich alleine vorträgt,sondern daß hier das „Ensemble-Spiel " gepflegt wird, also einerichtige Kapelle und nur Streichmusik. Diese neueste Errungen¬schaft auf musikalischem Gebiet in unserer Stadt dürfte manchenoft geäußerten Wunsch befriedigen, denn Streichmusik ist undbleibt eben einmal die zarte, einschmeichelnde Musik für den ge¬

schlossenen Raum und lSaal, in welchen ein Blaskörper schonwieder zu stark, zu hart wirkt. Herr Direktor Müller beabsich¬tigt, das Streichorchester für später auch der Oeffentlichkeit undden Vereinen bei größeren Veranstaltungen zur Verfügung zustellen, und dürfte man daher mindestens sehr gespannt sein, wiedie kleine Schar ihre nicht eben leichte Aufgabe lösen wird. Aufdas Programm , abwechslungsreich und mit Geschmack gewählt,werden wir noch zurückkommen.
Neuenbürg, 22. Sept. (Abänderung der Geschäftsaussicht.)Die Beratungen der zum Studium der mit der Geschäftsauf¬sicht zusammenhängenden Fragen eingesetzten Sonderkommis¬sion haben gezeigt, daß auch in Industrie - und Handelskreisendie Auffassungen über die Wirkungen der Geschäftsaussichts¬verordnung geteilt sind. Man hat sich schließlich dahin geeinigt,daß die Aufhebung der Geschäftsaufsichtsverordnung nur dannerfolgen soll, wenn Gewißheit darüber besteht, daß ein anderesRechtsinstitut geschaffen werden kann, das es ermöglicht, außer¬halb des Konkurses Zwangsvergleiche zustande zu bringen , unddie sogenannten Akkordstörer unschädlich zu machen. Demgemäßist die Geschäftsstelledes Industrie - und Handelstages beauf¬tragt worden, unter Zugrundelegung der von der Kommissionentwickelten Gesichtspunkte einen Gesetzentwurf betreffend des

Zwangsvergelichsverfahrens außerhalb des Konkurses auszuar¬beiten. Hierbei soll versucht werden, u. a. folgende Forderun¬gen zu erfüllen : 1. Versügungsbeschränkung des Schuldners,2. Veröffentlichung des Verfahrens , 3. Erfordernis einer be¬stimmten Quote . Die daraufhin eingeleiteten Arbeiten sindnoch nicht zum Abschluß gebracht worden, da es sich als not¬wendig yerausgestellt hat, das früher zusammengebrachteMa¬terial zu ergänzen und namentlich auch die im Ausland gemach¬ten Erfahrungen einer kritischen Würdigung zu unterziehen.
Neuenbürg, 21. Sept . (Unzulässige Briefumschläge.) Dievon der Geschäftswelt verwandten Briefumschläge mit Aufdruckentsprechen vielfach nicht den Bestimmungen ' "" "

Namentlich fallt auf, daß die Absenderangaben den oberenRand der Briefumschläge oft in seiner ganzen Breite decken,wodurch die Freimarken notgedrungen erst 2—3 Zentimetervom oberen Rande entfernt aufgeklebt werden können. Hier¬durch ist es unmöglich, die Freimarken mit der Stempelmaschinezu entwerten . Absender und Reklameangaben sollten nur ausdem linken Drittel der Umschläge oder auf deren Rückseite an¬gebracht werden. Die übrigen zwei Drittel der Vorderseitemüssen für die Anschrist, die Angaben über die Beförderung,die Postdienstlichen Vermerke und die Freimarken sreigehaltenwerden. Das Reichspostministerium hat zum Aufbrauch vonUmschlägen, die den Bestimmungen nicht entsprechen, nur nocheine Frist bis zum 31. Dezember d. I . festgesetzt.
(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer nochvon dem Luftwirbel im Nordwesten und von ihm ausgehendenRandstörungen beeinflußt. Der unbeständige Charakter desWetters wird dabei fortdauern und für Donnerstag und Frei¬tag ist mehrfach Bewölkung mit zeitweisen Niederschlägen zuerwarten.
Höfen, 20. Sept . In den letzten 14 Tagen wurde hier durchden auf dem Gebiet des Feuerlöschwesensbekannten FeldwebelKuhn  von der Stuttgarter Berufsfeuerwehr ein 35 Mannstarker Löschzug  ausgebildet . Gestern abend fand in An¬wesenheit der gesamten Feuerwehr , des Gemeinderats und einerAnzahl Vertreter der umliegenden Feuerwehren die Schluß-Übung statt, welche in allen Teilen gut gelungen ist und aufalle Zuschauer einen sehr guten Eindruck machte. — „Ohnestrammes Exerzieren geht's nicht," sagt .Feldwebel Kuhn . Sowurden zuerst mehrere Hebungen exerziermäßig vorgesührt.Es war eine Freude, diesem gutdiszilinierten Löschzug zuzu¬sehen, wo jeder Mann aus jedes Kommando und auf jedesSignal gleichsam automatisch reagierte . Die musterhafte Diszi¬plin ging auch bei der darauffolgenden praktischen Hebung nichtverloren . Es „brannte " im alten Schulhaus . In kürzester Zeitwaren sämtliche gefährdeten Insassen gerettet und aus neunStrahlrohren spritzten ungeheure Wassermassen auf das Objekt.Feldwebel Kuhn zeigte, wie mit wenig aber gut geschultenLeuten viel geleistet werden kann. Der Löschzug ist ausgestattetmit Minimaxapparaten , Rettungsgeräten , Rauchmasken, Haken¬leitern , einer leicht beweglichen Magirusleiter , Schlauchmaterialund Motorspritze. Für das Feuerlöschwesen Höfens bedeutetdieser Löschzug einen großen Fortschritt . Außer Höfen habennur noch zwei ländliche Gemeinden Württembergs eine ähn¬liche Einrichtung . — Anschließend an die Hebung fand in der„Sonne " ein gemütliches Zusammensein statt, bei welchemmanche Lobrede ans den Löschzug und den Organisator undAusbilder gehalten und echte Kameradschaft gepflegt wurde.Es sprachen u. a . die Kommandanten der Wehren Neuenbürgund Wildbad Worte des Lobes und der Kameradschaft. DerKommandant der Höfener Feuerwehr dankte dem Gemeinde¬rat für die genehmigten Mittel und Feldwebel Kuhn für seineMühe . Feldwebel Kuhn,  den seine Leute an diesem Abendvon einer „ganz anderen Seite ", nämlich von einer sehr gemüt¬lichen kennen lernten , wies alles Lob bescheiden zurück und be¬tonte, daß er nur seine Pflicht getan habe. Schultheiß Feld¬weg  gab allerlei Interessantes aus der Geschichte der HöfenerFeuerwehr bekannt. Eine etwas tragikomische Rolle spielte da¬bei die erste Windkesselspritze vom Jahr 1839, welche 80 Jahrelang treue Dienste geleistet hatte und in der Inflationszeit „ausLen Abbruch" verkauft wurde. Sie hätte ein besseres Los ver¬dient. — Auch der Feuerwehrkapelle sei gedacht, die sich an die¬sem Abend sehr tapfer gehalten hat.

Oberniebelsbach, 21. Sept . Der hiesige Gesangverein gabam Sonntag im neuen Saal des „Adlers" ein in allen Teilenwohlgelungenes Konzert,  das trotz des schlechten Wettersgut besucht war . Männerchöre des hiesigen Vereins wechseltenmit solchen des ebenfalls unter Leitung von Herrn Schu¬macher, Jspringen , stehenden Gesangvereins Wilferdingen.Die gebotenen Chöre fanden ällgemeinen Beifall und zeugtenvon hingebender Arbeit von Dirigenten und Sängern . Be¬sonders gefiel der gemeinsam gesungene Schlußchor „Welten¬friede" von Sonnet . Herr Schumacher zeigte sein vielseitigesmusikalisches Können auch in den eingelegten Violinvorträgen.Möge der junge Verein weiterhin unter seiner bewährten Lei¬tung von Erfolg zu Erfolg schreiten! IV.
Walbremmch, 22. Sept . Anläßlich ihrer goldenen Hochzeitwurden die Zimmermann Moschütz Eheleute vom württemb.Staatsministerium mit einer Plakette und einem Geldbetragnachträglich beschenkt. Sichtlich überrascht und erfreut über dieerwiesene hohe Ehre , dankten dieselben dem stellvertretendenOrtsvorsteher , welcher dem Jubelpaar ein herzliches „Glück auf"für die fernere Zukunft wünschte.

Zur Senkung der Umsatzsteuer.
Das Gesetz zur Aenderung der Verkehrssteuern und desVerfahrens und das Gesetz über Zolländerungen sehen folgendeMilderungen ans dem Gebiet der Umsatzsteuer vor:
1. Mit Wirkung vom 1. Januar 1925 sind Privatgelehrte,Künstler und Schriftsteller von der Umsatzsteuer befreit, soferndie steuerpflichtigen Umsätze im Kalenderjahr den Betrag von6000 RM . nicht übersteigen. Vom gleichen Zeitpunkt ab sindferner von der Umsatzsteuer befreit Handlungsagenten undMakler, sofern die steuerpflichtigenUmsätze im Kalenderjahr denBetrag von 6000 RM . nicht übersteigen.
2. Mit Wirkung vom 1. August 1925 wird die Beherber¬gungssteuer, die Verwahrungssteuer , die Reittiersteuer und dieAnzeigensteuer aufgehoben. Die bisher diesen erhöhten Steuernunterliegenden Leistungen sind vom 1. August 1925 ab nach denSätzen der allgemeinen Umsatzsteuer steuerpflichtig.3. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 wird der Satz derallgemeinen Umsatzsteuer von 1)4 vom Hundert auf ein v. H.
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v. H . auf siebenundeinhalb v. H . herabgesetzt . Die ermäßigten
Sätze der allgemeinen Umsatzsteuer und der Hersteller - und
Kleinhandelssteuer haben die Monatszahler erstmals bei den
Umsatzsteuervorauszahlungen im November 1925, die Viertel¬
jahrszahler erstmals bei den Umsatzsteuervorauszahlungen im
Januar 1926 der Umsatzsteuer zugrunde zu legen . Bei den im
August , September und Oktober 1925 zu leistenden Umsatzsteuer¬
vorauszahlungen haben die Monats - und die Vierteljahrszahler
die Steuer in Höhe von einundeinhalb v. H . und von zehn v. H.
zu entrichten.

4. In den Uebergangsbestimmungen wird in entsprechender
Weise wie bei den Ermäßigungen der Umsatzsteuer im Jahr
1924 ein zivilrechtlicher Anspruch auf Preisnachlaß in Höhe der
Steuerminderung für Leistungen aus Verträgen gewährt wer¬
den, die vor dem 15. August abgeschlossen worden sind, aber erst
nach dem 30. September ausgeführt werden.

Württemberg
Altensteig , 22. Sept . (Dampfkessel -Explosion .) Montag vor¬

mittag ereignete sich in der Lohmühle der Lederfabrik von Karl
Armbruster , hier , ein folgenschweres Explosionsunglück dadurch,
daß der Niederdruckdampfkessel plötzlich explodierte . Die Gewalt
des Druckes war so stark, daß die Backstein -Sockelwand des
Hauses Berneck zu herausgedrückt wurde und der Plafond über
dem Dampfkessel , über dem sich die Küche befindet , teilweise ein¬
gestürzt ist. Der Geschäftsführer Rösch, der den Dampfkessel be¬
diente , wurde schwerer verbrüht , der Arbeiter Schaible von
Egenhausen hauptsächlich auf der Rückseite leichter . Beide wur¬
den mit Auto ins hiesige Krankenhaus gebracht . Ein weiterer,
in der Lohmühle wohnender Arbeiter , der während der Vesper-
Pause in der Küche weilte und schnell sein Kind hinaustragen
wollte , stürzte mit diesem durch die aufgerissene Decke aus den
Dampfkessel und wurde samt dem Kinde leichter verletzt . Beide
konnten nach Anlegung eines Verbandes aus dem Krankenhaus
entlassen werden.

Ncckavgartach OA . Heilbronn , 22. Sept . (Petri Heil .) Rats¬
schreiber Schmidt von hier , bekannt als bester Sport - und An¬
gelfischer des Unterlandes , hatte dieser Tage das seltene Glück,
zirka 40 Pfund Karpfen mit der Angel zu sangen , worunter
sich ein Prachtexemplar von 18 Pfund befand.

Göppingen , 22. Sept . (Kommunistische Jugendverhetzung .)
Die hiesigen Kommunisten verteilten am Samstag an die Schul¬
kinder Einladungen zu einer Kinderversammlung nachstehenden
Inhalts : „Schulkameraden ! Arbeiterkinder von Göppingen!
Der Jungspartakusbund soll verboten werden , weil er dagegen
ist, daß wir in der Schule vom Lehrer und Pfarrer verhauen
und veprügelt werden ; daß diese uns immer von Kaisern und
Königen erzählen und nicht darüber , wie es den Arbeiterkin¬
dern in Rußland geht . Sträubt Euch dagegen ! Laßt es Euch
nicht gefallen , daß man uns die Wahrheit nicht sagen will.
Kämpft gegen die Reichen und den mit ihnen im Bund stehen¬
den Lehrer und Pfarrer . Kommt in die Kinderversammlung
am nächsten Sonntag in den Husaren . Sie beginnt um 10 Uhr.
Dort erzählt man Euch, wie die Arbeiterkinder in Rußland
und in Deutschland erzogen werden . Arbeitereltern , auch Euch
geht es an ."

Rottweil , 22. Sept . (Eifersuchtsszene .) Ein nicht alltäg¬
liches Intermezzo spielte sich auf der Hauptstraße ab . Eine
besser gekleidete Dame und ein Herr kamen von der Hochbrück¬
torstraße her — er einen Schritt voraus , sie laut schimpfend
und heftig gestikulierend hinten drein . Offenbar hatte der Herr
irgend etwas auf dem Kerbholz , das der Dame Anlaß zur Eifer¬
sucht und zu flammendem Zorn gegeben hatte . Unbekümmert
um das zahlreiche Publikum , das neugierig und lachend den bei¬
den folgte , schwang die Dame ihren Schirm und klatschend sauste
dieser auf das schuldbeladene Haupt ihres Begleiters nieder.
Das brachte dessen Blut natürlich auch in Wallung , er entriß
der Angreiferin das gerade gegenwärtig so notwendige Requisit
und warf es auf die Straße , daß es in Stück ging . Dafür quit¬
tierte sie mit allerlei Kosenamen , wie ,MmP , „Zuchthäusler"
usw ., las dann die Fragmente ihres schönen Parapluies zusam¬
men und suchte Trost in der nahe gelegenen Polizeiwache . Er
aber schlug sich seitwärts in eine Nebenstraße und verschwand.

Tettnang , 22. Sept . (Zur Totschlagsaffäre .) Die Beerdi¬
gung des in Dietmannsweiler erstochenen Metzgers Julius
Schneider aus Hohenreute bei Oberreitnau hat am Sonntag in
Oberreitnau stattgesunden . Das Leichengefolge war sehr groß.
Der Frau Beser , die ebenfalls an der Beerdigung teilnehmen
wollte , war telephonisch empfohlen worden , dem Leichenbegäng¬
nis lieber fern zu bleiben , da für ihre Sicherheit nicht garan¬
tiert werden könne. Der Ehemann Veser , der nach dem trau¬
rigen Vorfall nach Tettnang ins Krankenhaus übergesührt wor¬
den war , hat sich bereits soweit erholt , daß er schon ausgehen
kann . Verletzungen hat er , abgesehen von den Stockschlägen
seitens seiner Frau , nicht erlitten . Der Nervenchock besteht noch

und macht sich am starken Zittern der Hände bemerkbar. Nach
der Darstellung des Veser sind die Frau und Schneider gleich¬
zeitig aus ihn eingedrungen.

Vom Bodensee, W. Sept . (Beim Landen ertrunken .) Am
21. September abends ist der frühere Inhaber des Restaurants
Wilhelmsbau in Stuttgart , Michael Burkhardt , bei einer Kahn¬
fahrt nach Nonnenhorn bei der Landung in der Dunkelheit ver¬
unglückt und wahrscheinlich ertrunken . Seine Leiche ist noch
nicht geborgen.

Welzheim. 21. Sept. (Ein verhängnisvoller Zusammenstoß.)
Ein Motorradfahrer, der ein Fräulein auf dem Hintersitz halte, stieß
bei Welzheim mit einem Radfahrer zusammen. In demselben Augen¬
blick kreuzte das dem Hasenwirt Gsell in Gmünd gehörige und von
ihm gesteuerte Lastauto mit 20 Großdeinbacher Besuchern des Welz-
heimer Bauerntags die Unfallstelle. Die Motorradfahrerin Rosa Maler
van Psahlbronn wurde unter das Lastauto geschleudert und erlitt da¬
bei eine so furchtbare Kopfverletzung, daß sie alsbald verstarb. Auch
der Motorradfahrer wurde erheblich verletzt. Der Radfahrer, mit
dessen Rad der Zusammenstoß erfolgte, entfernte sich schleunigst,
so daß seine Personalien bisher noch nickt festgestellt werden konnten.
Den Führer des Gmünder Lastautos trifft keinerlei Schuld; es war
lediglich ein unglückliches Zusammentreffen, daß sein Wagen gerade
zur Zeit des Zusammenstoßes an derselben Stelle erschien. Die
Leiche des verunglückten Mädchens wurde in das Welzheimer Leichen¬
haus verbracht, der Motorradfahrer in ärztliche Behandlung begeben.

Oehringen, 22. Sept. (Ein bodenloser Schwindler.) Kommt
da am Samstag ein Bursche in das Lüdchen von Frau Abele in
Cappel und bittet, angeblich im Auftrag eines bekannten Gutsbesitzers,
der Obst verkauft haben sollte, die alte, kurzsichtige Frau, ihm drei
20 Markscheine zu wechseln. Trotz ihrem Bedenken , ob die Scheine
echt seien, gelingt es dem Betrüger, die Frau unter Hinweis aus sei¬
nen Auftraggeber zum Wechseln zu bewegen. Als sich Frau Abele
bei Bekannten doch noch versichern will, daß alles in Ordnung ist.
erfährt sie, daß es sich um alte Scheine handelt. Als die Landjäger-
mannschast, die sich sofort energisch ins Zeug legte, den Täter hier in
dem öfters vorbestraften Fr. Herrmann von Psedelbach ausfindig
machte, hatte er- sich eine Stcickweste, einen Hut, eine Uhr und
Ketteu. a. gekauft und den Rest bis aus eine Kleinigkeit vertan.

Bader»
Bruchsal , 22. Sept . Fm Laufe einer Auseinandersetzung

hat der verheiratete Ludwig Schwammberger den Taglöhner
Ferd. Riffel erstochen. Der Täter stellte sich selbst der Polizei.

Lahr , 19. -Sept . Ein schlechtes Zeichen für die heutige Moral
ist es doch, daß auch die ältesten , durch die Ueberlieferung gehei¬
ligten Gebräuche ins Lächerliche gezogen werden müssen. Es
ist doch ein wirklich schöner Brauch , daß die 40er bis zu den
70er Altersklassen der Schulkameraden beider Geschlechter sich
an einem bestimmten Tage zusammenfinden , Jugenderinnerun¬
gen auszutauschen und der verstorbenen Genossen und Genos¬
sinnen gedenkend. „Weißt du noch," Nun laden die 21jährigen
in einer hiesigen Zeitung zu einer Zusammenkunft ein , Wohl,
wie in einem Sprechsaalartikel ironisch gefragt wird , auch um
„Selbsterlebtes " zu besprechen. Mit Recht wird ihnen gleich¬
zeitig geraten , ihr Bündel zu schnallen , und vorerst einmal
etwas zu erleben , anstatt an Vaters Brotschublade zu sitzen.
Noch derber geißelt diesen wirklich geistlosen „Witz " dieser
„Großjährigen " ein Inserat folgenden Inhalts „Jahrgang 1924
Säuglinge und Nichtsäuglinge treffen sich zu einer kamerad¬
schaftlichen Zusammenkunft Samstag , nachmittag 4 Uhr am
Duttelbrunnen . Der Einberufer ." Hoffentlich verstehen diese
frühreifen 21jährigen diese Zurückweisungen.

Villmjgen , 20. Sept . Bürgermeister Lehmann hat beim
Bürgerausschuß den Antrag gestellt , ihn aus dem Amte unter
dauernder Pensionierung zu entlassen , da ihm unter den gegen¬
wärtig auf dem Rathaus herrschenden Verhältnissen eine ge¬
deihliche Zusammenarbeit nicht mehr möglich sei. Bei der Ab¬
stimmung im Stadtrat über diesen Antrag des Bürgermeisters,
waren nur die Vertreter des Zentrums mit der Pensionierung
einverstanden . Die Mittelständler und die Demokraten waren
dagegen und bei der Sozialdemokratie waren die Ansichten ge¬
teilt . Nun wird sich die Stadtverordnetenversammlung zu der
Vorlage zu äußern haben.

Zell i . W ., 22. Sept . (Spätes Opfer eines Brandes .) Das
Brandunglück in der Seidensabrik in Zell i. W ., das sich am
4. Juli zugetragen hat , hat nunmehr auch noch indirekt ein
Todesopfer gefordert . Aus Schrecken über den Brand erlitt da¬
mals die Frau eines Werkmeisters , die einige Tage zuvor ihrem
dritten Kinde das Leben geschenkt hatte , einen schweren Nerven-
chock. Wohl infolge des Schreckens trat die Milch in die Blut¬
bahn zurück und führte so eine völlige Vergiftung des Blutes
herbei . Die Bedauernswerte wurde jetzt nach fast drei Monate
währendem , qualvollem Leiden durch den Tod erlöst.

Konstanz , 22. Sept . Der Sonntag nachmittag kurz nach
5 Uhr einletzende heftige Weststurm brachte viele Nachen auf
dem Bodensee in große Gefahr . Zwei mit je fünf Mann be¬

setzte Regattaboote des Rudervereins Neptun Konstanz wurden
auf der Höhe von Meersburg -Staad vom Sturme überrascht.
Die Bote faßten Wasser und die Insassen sprangen in den See,
um sich an den umgeschlagenen Booten festzuhalten. In solch
gefahrvoller Lage kämpften die Ruderer Al Stunden lang mit
den Wellen, bis es einem von Meersburg kommenden Dampfer
und einem Motorboot unter unsäglichen Mühen gelang, die
Schiffbrüchigen aus dem Wasser zu ziehen.

DeruMchletz
Neuartige Schnellboote auf der Elbe . Ein neues Verkehrs¬

mittel beabsichtigt die Sächsische Gleitbootverkehrsgesellschaft für
den Touristenverkehr in Betrieb zu stellen. Das Gleitboot,
das nur einen Tiefgang von 18 bis 20 Zentimeter hat , wird
nicht wie andere Schiffe durch eine Schiffsschraube , sondern
durch einen großen Flugzeugpropeller angetrieben . Infolge des
geringen Tiefganges wird das Gleitboot eine Schnelligkeit von
50 bis 60 Stundenkilometern erreichen . Die Schiffe , die von
der Rathenower Kleinschiff - und Motorenwerft gebaut wer¬
den, erhalten zwei Kabinen und eine Küche. Der Schnellver¬
kehr auf der Elbstrecke Dresden —Schandau soll, einer Meldung
aus Leipzig zufolge , noch im September ausgenommen werden.

Die Amerikauisierung der Industrie verfolgen die deutschen
Gewerkschaften mit großer Aufmerksamkeit . Zurzeit weilt der
Leiter der wirtschaftspolitischen Abteilung des Deutschen Werk¬
meisterverbandes , Sitz Düsseldorf , Kurt Heinig , Berlin , in
Nordamerika , um in Geeminschaft mit den Vertretern des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Amerika zu studieren . Er wird sich dabei be¬
sonders mit den sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen der
Werkmeister befassen und die dort gemachten Beobachtungen der
von ihm vertretenen Organisation nutzbar machen.

Der Kokainteufel . Die Kriminalpolizei ist in letzter Zeit
eifrig bemüht , gegen die in Berlin immer weiter um sich grei¬
fende Kokainseuche vorzugehen . So wurde in der Münzstraße
ein Kaufmann Barsch verhaftet , der in Beziehungen zu einer
Druckerei im Zentrum der Stadt stand und sich von ihr Rezept¬
formulare auf den Slawen Dr . Flatow Herstellen ließ . Diese
Rezepte schrieb Baroch , der selbst Morphinist ist, auf Morphium
oder Kokain aus und verkaufte sie dann für eine Mark das
Stück . Erst am Tage seiner Verhaftung hatte er wieder 500
Formulare abgeholt und 17 bereits verkauft . In einer Diele in
der Nürnbergerstraße wurden mehrere Gäste im Kokainrausch
betroffen und einige Händler festgenommen.

Meuterei in einem polnischen Gefängnis . In einem Ge¬
fängnis bei Kielce meuterten 20 Sträflinge . Sie ermordeten
einen Aufseher und verwundeten zwei andere Beamte schwer.
Es entspann sich ein erbitterter Kampf zwischen den Beamten
und den Aufrührern , denen in der Kanzlei 20 Karabiner und
viel Munition in die Hände fielen . Nachdem die Meuterer die
Beamten überwältigt hatten , ließen sie die anderen 400 Mit¬
gefangenen frei . Eine große Polizeiabteilung konnte erst nach
Anwendung von Gewalt die gefangen gehaltenen Beamten be¬
freien . Bei den: darauffolgenden Sturm auf das Gefängnis
wurden fünf Gefangene getötet und 11 schwer verwundet.

Flugzeugkatastrophe m der norwegischen Marine . Aus
Oslo wird gemeldet : Bei Risör ereignete sich ein Fliegerunfall,
der zwei Menschenleben forderte , während ein dritter Flieger
lebensgefährlich verletzt wurde . Fünf Marineflugzeuge befan¬
den sich auf einer Expedition längs der Küste . Drei davon be¬
fanden sich über dem Hafen der Stadt , während die beiden an¬
deren auf dem Wasser niedergehen sollten . Dies glückte auch
dem einen , während das andere , F . 14, als es sich nur noch zirka
75 Meter über dem Wasserspiegel befand , plötzlich eine scharfe
Wendung machte und ins Meer stürzte . Ein zu Hilfe eilendes
Motorboot nahm zwei der Passagiere auf , während der dritte,
Fliegerunteroffizier Johannsen , mit dem Motor der Flugma¬
schine versank . Einer der beiden Geretteten war jedoch derart
schwer verletzt , daß er kurz darauf verstarb . Auch der andere,
der Fliegerschüler Schultz , trug schwere Besetzungen davon.

Der Ritt eines Toten . Von der Marokkofront wird in fran¬
zösischen Blättern folgende Episode geschildert , die sich am 5.
Juni in der Nahe von Quezzan zugetragen haben soll : „Der
Posten von Mzoua wurde geräumt . Vom Bataillon des Kom¬
mandanten Chatrane löste sich eine Kompagnie ab und mar¬
schierte in mustergültiger Ordnung auf dem steinigen Boden.
Mitten in der Kompagnie reitet der kommandierende Leutnant
Condemine de Latour . Der Bataillonskomandant kommt in
schnellster Eile , um den Leutnant zu tadeln , der sich so den
Schüssen der hinter den Felsen versteckten Freischärler aussetze.
Als er nahe kam, sah er , daß der Leutnant tot war ; zwei ein¬
heimische Sergeanten hielten ihn auf dem Pferde aufrecht , weil
sie den Feinden die Freude nicht gönnten , ihren Leutnant zu
Tode getroffen zu haben . Die Kompagnie kämpfte noch bis zur

Vom Gtück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

5. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Ewendoline begriff . Johanna Hütte nur gestört —

und da hatte Blank « nach einem Grund gesucht - sie
hatte die Empfindlichkeit der Schwester nicht beachtet —
beide hatten sich gezankt und Hanna war die Leidtragende
geworden!

„Sag , Ewendoline , möchtest du nicht gerne unten dabei
sein " ? fragte Hanna nach einer Weile.

Ewendoline sah die Kranke wehmütig an und nahm aus
ihrem Täschchen eine feine Häkelarbeit . „Nein , ich habe gar
kein Verlangen —"

„Dennoch aber ist 's unrecht gewesen , dich nicht einzu¬
laden . Blanka hat so viele eingeladen , die ihr weniger nahe
stehen als du ! Es war rücksichtslos — ich hab 's auch gesagt!
Dein Bruder Malte ist doch auch dabei !"

„Ah , der ist ja Hans in allen Gaffen ."
Hanna errötete etwas.
„Malte war so aufmerksam- sieh, diese Rosen schickt

er mir. Er hat ein gutes Herz."
Ewendoline erschrak. Dieses Erröten , dieses Beben in

der Stimme Hannas — was verriet es ihr ? Sollte es
Malte gelungen sein , sich mit seinem Schmeicheln in dieses
unschuldige Mädchenherz zu stehlen . O , sie kannte ihn und
seine berückende Art gar wohl . Manches Mal war sie früher
erlegen , wenn er bat und bettelte . Doch dann war sie hart
geworden — und da hatte er sich ihr von einer anderen
Seite gezeigt — rücksichtslos , beinahe roh , in seiner wahren
Natur . Und wie sollte sie Hanna die Augen öffnen , ohne
den Bruder anzuklagen ? Es widerstrebte ihr doch, obwohl
sie manches durch ihn zu leiden hatte!

Da wurde die Tür aufgeriffen und Blanka Likowski trat
ein.

„Ich wollte dich nur schnell begrüßen , Line , ehe die
Friseuse kommt und die Schneiderin , die mich anziehen soll!
Wie fühlst du dich jetzt , Jeannettchen ? Siehst ja wieder

' . iütlick hier ae-

Hübsch von dir , dag du unserem kleinen Eigensinn die Zeit
vertreiben willst " — wie ein Wasserfall sprudelten die
Worte hervor , ohne daß sie auf eine Antwort wartete . Sie
saß auf der Tischkante und balanzierte ihren hochhackigen
Schuh auf der Fußspitze.

„Du , Line , dein Bruder ist aber ein richtiger Frech¬
dachs — sag 's ihm nachdrücklich noch extra von mir ! Denkt
euch, er hatte sich eingebildet , mein Tischherr zu werden!
Nein , soweit geht die Freundschaft doch nicht — ich Hab
mir zweierlei Tuch ausgesucht ! — Aber Leben bringt der
Malte in die Bude , das muß man ihm lassen . Er hat für
den Kotillon ein paar famose Ueberraschungen ausgedacht.
Und ich Hab vorhin ein paar Tanzproben mit ihm gehalten
— Onestep , Twostep — tadellos ! Weiß Gott , als Tänzer
kann er wahrhaftig mehr leisten , wie als Dichter und
Jurist — er hat seinen Beruf verfehlt —" und sie lachte
ihr Helles Lachen.

„Du hat recht , Blanka !" entgegnete Ewendoline ernst
und zustimmend.

„Nun , nun . sei nicht so griesgrämig , Line ! Freue dich
lieber , daß er immer gute Laune hat ! Lasse ihn sein Leben
genießen - ! Also Servus , ihr beiden ."

Ewendoline und Johanna atmeten unwillkürlich er¬
leichtert auf. als Blanka wieder draußen war.

„So ist sie nun !" sagte Hanna , „als ob nichts gewesen
wäre ! Sie ist von Mama zu sehr verzogen ! O , wie ich es
Haffe, daß beide deinen schönen, aparten Namen Ewendoline
so prosaisch abkürzen — Line ! — als ob man eine Köchin
ruft — ! Ich kann es nicht hören !"

«Wahrscheinlich fehlt ihr der entsprechende französische
Name , wie für den deinen und den ihren —" bemerkte
Ewendoline mit leisem Spott , „seit sie in Paris war , nennt
sie dich ja nur Jeannette und sich Blanche — es steht jetzt
sogar auf ihren Visitenkarten —

„Und Mama findet alles schön und schick, was Blanka
sagt und tut ! Die ist ihr in allem maßgebend !"

Ewendoline saß in einem Korbsessel und häkelte fleißig
an einem wunderfeinen Kragen in irischer Spitzenarbeit,

(ohanna beobachtete sie und konnte sich gar nicht satt

Ueppiges Haar , von einem leuchtenden , reinen Blond
legte sich in tiefen Scheiteln um einen feinen rassigen Kopf.
Die Eesichtszüge waren sehr regelmäßig , beinahe klassisch;
der schön geschnittene Mund verriet viel Temperament,
ebenso auch die dunkelblauen , langbewimperten , sehr aus¬
drucksvollen Augen , die von dichten , dunklen Brauen über¬
wölbt waren und dem Gesichte etwas Herrisches , Trotziges
verliehen.

Hanna vertiefte sich in die schöne Gestalt Ewendolmes!
Als verkörperte Walküre erschien sie Hanna in ihrer schlan¬
ken, vollen Größe : Wenn sie da an ihr kümmerliches Figür-
chen mit der hohen Schulter dachte — sollte da nicht ein
Gefühl des Neides begreiflich und entschuldbar sein?

Johanna hielt die Augen geschlossen, Ewendoline stand
auf , um das Fenster zuzumachen , da es kühl hereinwehte.

„Schlafe, mein Hannerl, wir haben doch wohl zu viel
gesprochen— ich mache mir Vorwürfe."

„Nein , im Gegenteil du Liebe ! Ich fühle mich so wohl,
wenn du bei mir bist ! Könnte es doch immer so sein ! Be¬
stimmt gehst du im Sommör mit mir ins Gebirge ! Ver¬
sprichst , du es mir ? Ich Hab' ja nur dich — du weißt , wie
das so ist mit Blanka und Mama —"

„Es ist ja noch lange hin , Hannerl ! Aber du brauchst
nur zu sagen , was ich für dich tun kann ."

„— öfter kommen als bisher — das ist das erste , um
was ich dich bitte —" entgegnete Hanna lebhaft . „Du
kannst auch hier arbeiten —, niemand stört dich — pnh du
bist wenigstens bei mir und ich bin nicht so verlassen ! "
Uebrigens , Ewendoline , ich habe noch eine Bitte : Würdest
du mal zu unserer Ausbesserin , der Frau Obermeier,
gehen ? Deren Mann ist seit mehreren Wochen wegen Un¬
terschlagung im Gefängnis ; Mama will sie nun nicht mehr
im Hause sehen und hat ihr abgeschrieben . Denke , wie
schwer für die arme Frau ! Sie hat außer den beiden er¬
wachsenen Töchtern noch ein Zwillingspärchen von sechs
Jahren . Ich gebe dir Geld ; du kaufst etwas für den Haus¬
halt , und vor allem : gönnst ihr ein paar gute Worte.
Vielleicht läßt du dir eine Bluse arbeiten oder sonst etwas,
damit sie Beschäftigung hat . Die arme Frau ist ganz aus-

berzlick von m ir !" (Forts , folgt .)
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backt unter dem Kommando ihres scheinbar kugelfesten Leut-
Des Nachts wurde dann der Leutnant auf dem Militär-

KMof von Quezzan begraben."
^ Ei» Gefängnis-Eldorado . Außerordentlich gemütliche Zu-
eände scheinen in den Gefängnissen von Havanna zu herrschen.

einem gegen mehrere höhere Gefängnisbeamte und einige
ändert Gefängniswärter schwebenden Prozeß wird jetzt be-
lmnt daß die Gesängnisbeamten den zum Tode Verurteilten
veleaenheit geboten haben, in der Nacht vor ihrer Hinrichtung
Uh ausgiebig alle Freuden des Lebens zu genießen. Einem
Rühmten Banditen , der am nächsten Tage guillotiniert wor¬
in ist wurde in seiner letzten Nacht noch eine ganze Theater-
imübrung mit Ballett im Gefängnis geboten. Andere Ge-
anaene hatten Gelegenheit, sich die langweiligen Abende durch
^Veranstaltungen amüsanter zu machen, zu denen Insassen
A Frauengefängnisseseingeladen waren.

Handel und DerLebr,
, Stuttgart, 22. September. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und
«-«ilackithos wurden zugesührt: 82 Ochsen(unverkauft IO), 40 Bullen
tlmv5). 300 (30) Iungbullen, 269 (30) Iungrinder, 82 (5) Kühe,
l -5  Wber, 1593 (170) Schweine, 10 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr.
Pckendaewicht: Ochsen1. 53 -59 (letzter Markt 53—59), 2. 40—50
M- 4N. 3. 35- 38 (36- 38). Bullen 1. 53- 55 (53- 54). 2. 46- 51
Hä-t- M 3. 38—43 (uno.)> Iungrinder1. 59- 63 <unv.)> 2. 44—55
uno' 3. 39- 43 (unv.). Kühe !. 33- 44 (uno.), 2. 29- 30 (21- 30).
z 13- 19 (14- 19). Kälber1. 87- 90 (85- 88), 2. 79—85 (75- 83),
, 72—77 (68—76), Schafe 83—88 (85—88), Schweine1. 100 (100
L IM). 2. 97- 98 (88- 99), 3. 94- 95 (94—96). 4. 89- 92 (90- 93).
Bauen 75—88 (unv.) Mk. Verlauf des Marktes: Bei Rindern lang¬
em und Ueberstand, bei Kälbern, Schafen und Schweinen mäßig
jtelebt. Ueberstand bei Schweinen.

Pforzheim, 21. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 22 Ochsen
(mverkonst5), 36 Rinder(10), 15 Farren(3), 2 Kühe. 7 Kälber,

II Schweine, I! Schafe. Marktoerlauf: Ruhig. Preise für ein
sund Lebendgewicht: Ochsen1. 61—64, RinderI. 63—66, Ochsen
nd Rinder2. 54—56, Kühe 30- 40, Farren 55—61, Schweine 96
ls 102.

Me Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Wetz«r sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichenMarkt ^
Gewichtsverlust em, muffen
Stallpreis erheben.

sich also wesentlich über den

München, 22. Septbr. Das kommunistische Mitglied des MUn-
Mcr Stadtrates Schaar erklärte seinen Austritt aus der kommu-
listischen Stadtratsfraktion mit der Begründung, daß in der Funk-
lonärsitzung der Kommunistischen Partei Beschlüsse gefaßt wurden,
ie er nicht anerkennen könne. Die Partei verlangt die Rückgabe

tes Mandates seitens des Ausgeschiedenen.
München, 23. Sept. In einer gestern abend von der National,

ozialistischen deutschen Arbeiterpartei einberufenen Volksversammlung
eilte Dr. Buttmann mit, daß die Gründung einer nationalsozialistischen
?andtagsfraktion vollzogen sei, deren Mitglieder aus den Abg. Holz-
varth, Streicher, Löw, Dr. Buttmann, Wagner und Zipfel beständen.

Köln, 22. Sept. Wie die „Kölnische Zeitung" erfährt, hat die
firma Friedrich KruppA.-G. in Essen die Beteiligung an der neuen
fisengesellschast formell zurückgezogen, doch werden, weiterem Ver-
tchmen nach, die Verhandlungen über etwaige Unterbeteiligungen
-rtgesetzl.

Hanover, 22. Sept. Mehrere Typhusfälle sind ausgetreten. Die
Behörden haben alle notwendigeu Vorsichtsmaßnahmengetroffen.

Berlin, 22. Sept. Im Lause des heutigen Tages fand eine
Keihe von Erörterungen zur Vorbereitung des morgigen Ministerrats
Mt. Der unter Vorsitz des Reichspräsidenten stattfindende Kabinetts-
M ist für Donnerstag in Aussicht genommen worden. Zum Freitag
sind die Ministerpräsidentender Länder zu einer Konferenz nach
Berlin eingeladen. Der Auswärtige Ausschuß wird am Samstag
vormittag um 10 Uhr zusammentreten.

Berlin, 22. Sept. Ein Prager Blatt verlangt, daß ein westlicher
Ncherheitspakt erst nach Klärung der östlichen Fragen abgeschlossen
(»erden dürfe. — Graf Skrzynski, der polnische Außenminister, äußerte
sich in einem Interview dahin, daß auch Polen den Entwurf eines
Echiedsgerichtsvertrages mit Deutschland vorbereite.

Hamburg, 22. Sept. Nach einer jetzt hier eingetroffenen Mel¬
dung ist die chilenische Fllnf-Mast-Bark „Flora", die frühere deutsche
!„Potosi", über deren Unfall vor einigen Tagen berichtet wurde, mit
Feuer in der Ladung in Comodore Rivadaoia(Argentinien) ange-
kommm. Der Kreuzer„Patria" ist nach Comodore Rivadaoia ab-
gegangen, um dem Segler Hilfe zu leisten.

Bremen, 22. Sept. Zu dem Abschluß der amerikanischenAn¬
leihe für die Freie Hansestadt Bremen wird ergänzend noch mitge-
ieilt, daß es sich im ganzen um 15 Millionen Dollar handelt. Hier¬
von werden zur Zeit 10 Millionen Dollar zur Zeichnung aufgelegt.
Die restlichen fünf Millionen Dollar sollen entsprechend dem Bedarf
des bremischen Staates und den Verhältnissen des New-Porker
Marktes folgen. Wie aus New-Pork gemeldet wird, wurde die
7prozentige Bremer Dollar-Anleihe glatt verkauft. Die Zeichnung ist
daher nach kurzer Zeit geschlossen worden.

Altenburg, 22. Sept. In dem nahen Dorfe Neudelwitz hat der
53 Jahre alte Bergarbeiter Johann Urbansky, der als trunksüchtig
und roh bekannt ist, seine um 20 Jahre jüngere Ehefrau, die von
ihm getrennt lebte, mit einem Taschenmesser erstochen. Der Täter
wurde verhaftet.

Wien, 22. Sept. In einem Wiener Stadthotel verübten heute
zwei Reichsdeutsche, die sich in der Fremdenliste als Paul Trost,
Apotheker aus Reichenbachi. V. und seine Gattin Gisela eingetragen
hatten, Doppelselbstmord. Erst später wurde festgestellt, daß es sich
nicht um die Gattin des Apothekers, sondern um die 22jährige Apo¬
thekengehilfin Gisela Christ aus Reichenbach handelt. Die Christ ist
tot, den Apotheker hofft man am Leben zu erhalten.

Genf, 22. Sept. Die Vollversammlung des Völkerbundes nahm
um Dienstag eine Entschließung an, in der der Völkerbundsrat auf¬
gefordert wird, die vorbereitenden Arbeiten zur Einberufung einer
Weltabrüstungskonferenz sofort aufzunehmen. In der Wirtschafts¬
kommission des Völkerbunds betonte Loucheur die Notwendigkeit der
Teilnahme Deutschlands an der geplanten Wirtschaftskonferenz.

Kolmar, 22. Sept. In Markirch im Oberelsaß hat ein Vater
seinen Sohn mit einem Dolchstoß getötet. Der Sohn kam betrunken
nach Hause und fing mit seinem Vater Streit an, weil er ihm nicht
schnell genug geöffnet hatte. Um sich vor den brutalen Schlägen zu
schützen, nahm der Vater einen Dolch und versetzte dem Rohling ei¬
nen Stich, worauf der Getroffene tot zusammenbrach.

Warschau, 22. Sept. Gestern landete ein littauisches Flugzeug
auf polnischem Boden im Wilnaer Gebiet. Das Flugzeug wurde
von der polnischen Behörde beschlagnahmtund Flugzeugführer und
Beobachter gefangen genommen.

Rom, 23. Sept. Die „Epoca" meldet aus Palermo, daß die
dortige Polizei ein kommunistisches Komplott entdeckte und 62 Kom¬
munisten verhaftete. Bei zahlreichen Haussuchungen seien viele kom¬
promittierende Dokumente beschlagnahmt wordenu. a. das Organisa-
nonsstatut der Internationalen Bereinigung der Roten Hilfe. Andere
Verhaftungen seien in mehreren Orten in der Provinz oorgenommenworden.

London, 22. Sept. Wie Reuter erfährt, wird das Kabinett sei¬
nen Beschluß, die Werften von Pembroke und Rosyth zu schließen,
nochmals einer Prüfung unterziehen. Inzwischen sollen keine Ent¬
lassungen erfolgen.

Halifax (Neuschottland), 22. Sept. Der Dampfer„Jean Louis"
wurde 20 Meilen südöstlich von Sankaty Head von Seeräubern
uberfallen. Diese drangen mit gespannten Revolvern in das Schiff
on und raubten 5000 Kisten mit Whisky und anderen Getränken.

Die Fufionsverhandlungen im Amlinkonzern.
Frankfurt a. M., 22. Sept . Die Meldungen der .Kölner

Zeitung " aus Wiesbaden, wonach der Fusionsvertrag innerhalb
der Interessengemeinschaft der deutschen chemischen Großindu¬
strie (Anilin -Konzern) nunmehr unterzeichnet worden sei, ent¬
spricht, wie W.T .B . von unterrichteter Seite erfährt , nicht den
Tatsachen. Es haben zunächst nur Vorbesprechungen startge¬
funden, die zu einem Ergebnis geführt haben, Las nunmehr den
Aufsichtsräten der in Frage kommenden Gesellschaften unter¬
breitet worden soll, lieber die endgültigen Fusionsverhanülun-
gen haben die Generalversammlungen zu entscheiden, die vor¬
aussichtlich erst im komm. Frühjahr zusammentreten werden.

Reichsbannerpillen für Marx und Wirth.
Das Geständnis der sozialdemokratischen„Glocke" : „Die

Reichsbannerbewegung ist ein Strom , der indirekt zum Sozia¬
lismus führt " zieht in der Zentrumspreffe weitere Kreise. Ein
führendes Zentrumsblatt der Rheinlande, die „Köln. Volksztg.",
nimmt zu jenem Geständnis in ihrer Nr . 696 folgendermaßen
Stellung : „Da die „Glocke" ein sozialdemokratisches Organ ist,
das sich große Beachtung errungen hat , kann sie nicht gut als
Käseblatt oder Käseglocke hingestellt und als nicht verantwortlich
bezeichnet werden. Schon einmal war an dieser Stelle betont,
daß wir dem Reichsbanner neutral gegenüberstehen. Angesichts
dieser Leistung der „Glocke" scheint unser Bekenntnis zur Neu¬
tralität der Ausfluß vielleicht allzu kindlichen Vertrauens gewe¬
sen zu sein. Wenn mit Bezug auf den Glockenruf nichts ge¬
schieht, wird das Zentrum die „Glocke" ziehen müssen, um seine
Angehörigen vor dem Strom zu warnen , der indirekt zum So¬
zialismus führt ." Wenn die „Köln. Volkszeitung" schon ihre
eigene Neutralität gegenüber dem Reichsbanner auf „allzu kind¬
liches Vertrauen " zurückführt, wie muß sie da die unmittelbare
Förderung des Reichsbanners einschätzen, zu der sich die Herren
Marx und Wirth durch die Uebernahme führender Reichsban¬
nerstellen verstanden haben?

Wegen Spionage verurteilt.
Leipzig, 22. Sept. Vor dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts

hatte sich heute der frühere Unteroffizier Max Könner der
Reichswehr zu verantworten . Er war des Verrats militärischer
Geheimnisse und der Spionage angeklagt. In der Zeit von
1922 bis 1924 hatte der Angeklagte u. a . wichtige Schriftstücke
und Akten, die im Interesse der Landesverteidigung geheim ge¬
halten wurden, dem französischen Werbedienst gegen hohe Be¬
zahlung ausgehändigt . Die Verhandlung gegen Könner fand
unter dem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Das Urteil gegen
ihn lautet auf zehn Jahre Zuchthaus, Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf zehn Jahre und Beschlagnahme der bei
ihm Vorgefundenen2000 Mark.

Zur Festhaltung französischer Flieger.
Berlin, 22. Sept . Gegenüber den Angriffen der französi¬

schen Presse im Falle der . Festnahme des französischen Fliegers
Costes hören wir in unterrichteten Berliner Kreisen, daß der
französische Flieger sein ziviles Flugzeug mit militärischen Ab¬
zeichen versehen hatte . Zivile Flugzeuge brauchen zur Ueber-
fliegung deutschen Hoheitsgebietes eine Genehmigung, während
nach dem Versailler Vertrag militärischen Flugzeugen ohne wei¬
teres dieser Flug erlaubt ist, solange noch linksrheinisches Ge¬
biet besetzt ist. — Außerdem besteht Grund zur Annahme , daß
dieser Fall nicht vereinzelt dasteht. Im übrigen ist das zustän¬
dige Gericht bereits mit dieser Angelegenheit beschäftigt.

Zum FM Costes.
Berlin, 22. Sept . Englische und französische Zeitungen for¬

dern die Freilassung des französischen Fliegers , der am vorigen
Sonntag im Höllental (Schwarzwald) notlanden mußte im
Hinblick auf die Freilassung eines deutschen Fliegers in Bel¬
gien. Der letztere war , wie den Blättern mitgeteilt wird, beim
Ueberschreiten der Grenze schon in Luftnot , während die fran¬
zösischen Flieger von Vorneherein beabsichtigten, über Deutsch¬
land hinweg ein fernes Ziel zu erreichen. Der Fall Coster ist
vor Gericht anhängig.

50W Mark Geldstrafe für den französischen Fligger Costes.
Wie mehrere Blätter melden, ist auf Grund des Gesetzes

über den Luftverkehr aus dem Jahre 1922, welches das Ueber-
fliegen deutschen Gebietes durch fremde Privatflieger ohne Ge¬
nehmigung verbietet, vom Gericht in Freiburg ein Strafbefehl
von 5000 Mark gegen den im Höllental abgestürzten Flieger
Costes erlassen worden.
Entscheidung des Reichsgerichts über das Vermögen des Herzogs

von Sachsen-Koburg-Gotha.
Berlin, 22. Sept . In der letzten Zeit befaßten sich ver¬

schiedene Zeitungen nochmals mit der bekannten Entscheidung
des Reichsgerichtes vom 18. Juni , durch die Las Reichsgericht
auf Grund eines Antrages des früheren Reichsministers des
Innern , Jarres , das Gothaische Konfiskationsgesetz vom 31.
Juli 1919 als unvereinbar mit dem Reichsrecht bezeichnet hatte.
Der „Vorwärts " und das berliner Tageblatt " erhoben gegen
Jarres schwere Vorwürfe . Demgegenüber sei nochmals kurz
auf den Gothaer Fall eingegangen. Am 2. August 1919 hatten
die Volksbeauftragten in dem damaligen Freistaat Gotha ein
Gesetz verkündet, durch das fast das gesamte Privatvermögen
des Herzogs Karl Eduard , des ehemaligen deutschen Bundes¬
fürsten, ohne jede Entschädigung in das Eigentum des Staates
Gotha überführt wurde. Bereits die damalige Reichsregierung
bezeichnete der Gothaischen Regierung gegenüber den Erlaß des
Konsiskationsgesetzesals einen illoyalen und den Bundespflich¬
ten Gothas zuwiderlaufenden Akt und hielt die Beseitigung des
Gesetzes für nötig . Da trotz andauernder Vorstellungen der
Reichsregierung weder die Aufhebung des Konfiskationsgesetzes
noch eine vergleichsweise Erledigung der Meinungsverschieden¬
heit erfolgte, stellte Jarres im März 1924 beim Reichsgericht
den Antrag auf Feststellung, daß das Konfiskationsgesetz mit
dem Reichsrecht nicht vereinbar sei. Diesen Antrag auf Auf¬
hebung des Gesetzes zu stellen, war Amtspflicht des Reichsmini¬
sters Jarres . Das Reichsgericht gab dann auch dem Antrag mit
der Begründung statt, daß die dem Herzog entzogenen Ver-
mögensmaffn auf Grund des Gothaischen Domänenvergleichs
von 1905 Privateigentum des Herzog). Hauses seien und daß
sie bewußt und gewollt ohne jede Entschädigung enteignet wer¬
den sollten.

Die Deutschnationale« und der Sicherheitspakt.
Berlin, 23. Sept. Die Blätter veröffentlichen eine Erklä¬

rung der Deutschnationalen Volkspartei über die gestrigen Be¬
sprechungen des Parteivorstandes und der Landesverbandsvor¬
sitzenden. Wie es in der Erklärung heißt, ergab die Aussprache
über die großen außenpolitischen Frage völlige Uebereinstim-
mung über das politische Ziel. Nach einem Referat des Frak¬
tionsvorsitzenden, Grafen Westarp, wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen : Parteivorstand und Lanöespartcivorsit-
zende der DeutschnationalenVolkspartei billigen die Ausfüh-
rnnjgen, die der Vorsitzende der Partei und der Reichstagsfrak¬
tion, sowie Minister Schiele über die programmatische Stellung¬
nahme zu der gegenwärtigen außenpolitischen Lage gemacht
haben und geben ihre Zustimmung zu der hiernach zu führenden
Politik der Reichstagsfraktivn.

Freilassung der Berliner „Ku-Klux-Klan"-A«hänger.
Berlin, 22. Sept . Wie wir erfahren, sind Pastor Stroh¬

schein und sein Sohn , sowie die anderen Anhänger des Ku-Klux-
Klan -Bundes entlassen worden. Bei Strohschein jr . hat das
Gericht die sofortige Ausweisung verfügt, weil er Amerikaner
ist. Bei seinem Vater wird noch nachgeprüft, ob er sich zu Recht
im Besitze eines deutschen Paffes befindet.

Die Reichsbahn im Juli.
Berlin, 22. Sept. Die Einnahmen der deutschen Reichs-

bahngesellschast betrugen im Juli zusammen 419 884 000 RM .,
denen an Ausgaben 322 631000 RM . gegenüberstehen. Von der
erstgenannten Summe sind weiter abzusetzen außerordentliche
Ausgaben von 33 537 000 RM . und Rückstellllungen von 62 Mil¬
lionen Reichsmark. Wie die bis jetzt vorliegenden Teilergebnisse
zeigen, hat die Gesamtwirtschaft der Reichsbahn den Erwartun¬
gen entsprochen.

Saargelder für Französierungszwecke.
Saarbrücken, 22. Sept . Vor kurzem sind mit Genehmigung

des jetzigen Verwesers des saarländischen Unterrichtsministe¬
riums , des Tschechoslovaken Vezenskh, 15 saarländische Volks¬
schullehrer zu einem Lehrkurfus in der französischen Sprache
nach Frankreich bzw. der französischen Schweiz gesandt worden.
Die Kosten dieser Studienreise , die sich auf 44 000 Franken be¬
laufen, muffen aus den Steuererträgen des Saargebietes be¬
stritten werden. Die Ausgabe der hohen Summe muß eigen¬
artig berühren , wenn man bedenkt, daß seinerzeit zur Teilnahme
von Lehrern an einigen von der Lehrerkammer des Saargebiets
veranstalteten Fortbildungskursen Frankfurter Pofefforen für
1800 Teilnehmer ganze 2500 Franken von demselben Herrn
Vezenskh ausgeworfen wurden.

Protestkundgebung in Danzig.
Danzig, 22. Sept . Morgen nachmittag5 Uhr findet auf

dem Langen Markt zu Danzig eine Massenprotestkundgebung
statt gegen die Entscheidung des Völkerbundes im Danzig -Pol¬
nischen Poststreit . Der Danziger Heimatbund ruft zu dieser
Protestkundgebung auf. Die „Danziger Neuesten Nachrichten"
schreiben hierzu : Wenn man sich auch nicht der Erwartung
hingeben darf, daß nachträglich der Rat seinen Beschluß um¬
stoßen wird, so wird dieser Protest doch keineswegs in Genf wir¬
kungslos bleiben. Gilt es doch, zu beweisen, daß Danzig nicht
widerspruchslos ungerechte Entscheidungen hinnimmt , die letzten
Endes nur deshalb so ausfallen , weil der Völkerbund sich nicht
zu jener Autorität durchgerungen hat, die erforderlich wäre,
um ihn in seinen Entscheidungen unabhängig zu machen, son¬
dern Rücksicht nimmt auf politische Machtgruppen, denen gegen¬
über der Völkerbund sich nicht durchzusetzen vermag. Ebenso
gilt es zu zeigen, daß die Danziger Bevölkerung in dieser Frage
einmütig hinter der Regierung steht.

Polens Stützpunkte im Danziger Gebiet.
Genf, 22. Sept . Wie erinnerlich, hatte am Samstag der

An die Deutschen.
Drückt unserm Deutschland auf die Stirn den Stempel
Und zeigt der Zukunft, daß ihr um sie wacht,
Und daß ihr in des Vaterlandes Tempel
Zum Treuschwur auch die Bibel mitgebracht.
Sä 't in den Boden alter , deutscher Stärke
Des Deutschtums reine Saaten glaubensvoll.
Ein jeder Mann bekenne sich zum Werke,
An dem das Vaterland genesen soll.
Zeigt euch die Augen und vertraut euch dann!
Daß man den Armen, die im Schatten wohnen,
Endlich den Weg zur Sonne zeigen kann,
Den einen Frieden für die Millionen.

Heinrich Eckmann.
Wenn Ihr Kind ansängt in die Spielsachen zu beißen,

müssen Sie es sorgfältig beobachten, denn der Zeitpunkt des Zahnens
ist dann nahe und Sie werden bald in dem kleinen rosigen Mönd¬
chen den ersten Zahn erblicken.

Sein Magen ist in dieser Zeit sehr empfindlich, und wenn es
dann nicht die ihm bekömmliche Nahrung erhält, so wird es leicht
Fieber haben, und schlaflose Nächte iverden die Folge sein.

Nichts wird das Kind stören und nichts wird Sie selbst in Un¬
ruhe versetzen, wenn es normal ernährt wird, und um dieses Ziel zu
erreichen, geben Sie ihm Nestle's Kindermehl. Eine Probedose und
illustr. Broschüre über Säuglingspflege kostenlos und unverbindlich
durch„Linda"-GeseIIschaftm. b. H., Berlin IV 57, Bülowstr. 56.
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Volker bundsrat entschieden, daß aus der Westernplatte in Dan¬
zig gewisse Geländeteile als Raum für einen Polnischen Muni¬
tionsplatz abgegrenzt und den Polen übergeben werden sollten.
Der Völkerbundskommissarin Danzig , der englische Oberst Mac
Donnald , teilt nun soeben den Mitgliedern des Völkerbunds¬
rates mit, daß Polen die Absicht hat, auf diesem Gelände eine
militärische Wache von mindestens 88 Mann dauernd zu unter¬
halten. Begründet wird dies damit, daß die von Zeit zu Zeit
eintreffenden Munitionstransporte geschützt werden müßten.
Wenn der Völkerbundskommissar dem Rat diese Angelegenheit
vorlegt, geschieht dies, weil seiner Zeit auf Veranlassung des
Rates in die Danziger Verfassung eine Bestimmung ausgenom¬
men wurde, wonach ohne Genehmigung des Völkerbundes in
der Freien Stadt kein militärischer oder Flotten -Stützpunkt ein¬
gerichtet werden dürfe. Der Völkerbundskommissar befürchtet
offenbar, daß der polnische Plan eine derartige militärische Ein¬
richtung anstrebt . Er betont dabei besonders die Tatsache, daß
Polen bereits den Danziger Hafen mit 15 Kriegsschiffen belegt,
die eine Besatzung von etwa 600 Mann aufweisen.

Stürme auf dem Schwarzen Meer.
Aus Bukarest wird geschrieben: Auf dem Schwarzen Meer

wüteten in den letzten Tagen schwere Stürme . Der Sturm hatte
auch das Steuer des griechischen Dampfers „Skelargi " gebro¬
chen. Ta außerdem auch die drahtlose Telegraphiestation durch
den Sturm zerstört wurde, konnte das Schiff von der Seenot
keine Mitteilung machen. Das Schiff hatte 6000 Tonnen Ge¬
treide und 3800 lebende Schweine an Bord . Der Sturm trieb
das Schiff drei Tage vor sich her, bis es bei Constanza an das
Ufer geworfen wurde. Die Seeleute erzählen, daß sie fürchter¬
liche Stunden durchlebt haben, sie dachten überhaupt nicht, noch
gerettet werden zu können. Das Schiff wurde in den Hafen von
Konstanza gebracht, wo das Ruder hergerichtet wird. Dann
wird es seine Fahrt fortsetzen. — Aus Sofia wird geschrieben:

Der Sturm auf dem Schwarzen Meer war so schwer, daß sich
keiner der bulgarischen Schiffer an einen Sturm von ähnlicher
Stärke erinnert . Zahlreiche Schiffe wollten in den bulgarischen
Häfen Varna und Burgas Schutz vor dem Orkan suchen, ohne
daß es ihnen gelungen wäre, in den Hafen kommen zu können.
Zwei englische Kriegsschiffe, die im Schwarzen Meer manöv¬
rierten , suchten in Barna Schutz.

Die Untersuchung über die „Shenandoah'-Katastrophe.
Lakehnrst, 22. Sept . Am ersten Verhandlungstage des mit

der Untersuchung über die Ursache der Katastrophe der „She¬
nandoah " betrauen Neunerausschusses wurde durch die Aus¬
sagen von 21 Zeugen, die an Bord der „Shenandoah " waren,
der Eindruck verstärkt, daß das Luftschiff den Elementen zum
Opfer fiel und daß nicht Fahrlässigkeit oder Konstruktionsmän¬
gel oder Unvollkommenheit in der Ausrüstung die Schuld tra¬gen. Der Befehl, den das Marineamt an den Kommandeur
des Luftschiffes gegeben hatte, wurde verlesen. In ihm wurde
der Kommandeur ermächtigt, den Reiseweg erforderlichenfalls
abzuändern . Zum ersten Male wurde auch durch die Berneh-
mung bekannt, daß kurz vor der Katastrophe zwei Motore der
„Shenandoah " Defekte hatten.

Washington, 22. Sept . In Lakehurst nahm die Unter¬
suchung über das „Shenandoah "-Unglück ihren Fortgang . Die
Aussagen der überlebenden Offiziere stimmen darin überein,
daß sich das Luftschiff in den Luftwirbeln gehalten hat und daß
das Entzweibrechen die Folge von Heliumdruck gewesen sei,
was nicht eingetreten wäre, wenn man die genügende Anzahl
Ventile zur ALlassung des Heliums belassen hätte . Der Chef
des amerikanischen Luftfahrtwesens, Generalmajor Patrick, er¬
klärte dem vom Präsidenten Coolidge eingesetzten Gerichtshof,
daß die amerikanische Luftfahrt einem Stiefkind des Kriegs¬
ministeriums gleichkäme. In dieser Beziehung deckten sich seine
Ausführungen mit den Anklagen Mitchells. Patrick wiederholt

seine Forderung nach Schaffung eines getrennten Minister!«
für Luftverteidigung . Mitchell wurde wegen „Subordinak!
von seinem Amt enthoben und nach Washington beordert1verlautet , daß der berühmte Verteidiger Clarente Dorr»«,!
Verteidigung Mitchells übernehmen werde. ^

Ultimatum an die amerikanischen Marokkoflieger.
Newhork, 22. Sept . StaatssekretärKellogg hat denG

ralkonsul der Vereinigten Staaten in Tanger telegraphisch
sucht, den amerikanischen Fliegern in französischen Diensten«
zuteilen, daß ihnen das Bürgerrecht der Bereinigten St«
entzogen werde, wenn sie nicht sofort ihre Kriegsdienste inirokko aufgeben würden.

Der Mossulkonflikt.
Angora, 22. Sept . Die offiziöse Zeitung „HakimietiM

erklärt zur Mossulfrage : Wir gehen nicht vor den Ha«,
Schiedsgerichtshof. Alle Beschlüsse, die darauf abzielen, W
Rechte zu anullieren , werden bereits jetzt für null und M
erklärt. Es gibt heute eine wachsame und selbstbewußteM
die bereit ist, ihre kleinsten Rechte mit den schwersten Opfer,
verteidigen. Die englischen Staatsmänner verwechseln dieAken mit den anderen Völkern des Orients und die Kart, j
Türkei mit der Afrikas. ^Die Lage in Syrien.

Beirut, 23. Sept . Der Ort Musseifra, der von den Dichangegriffen wurde, war von einer Eskadron und einem Butcl
lon der syrischen Legion besetzt. Der Vorstoß der Drusen!-,sehr heftig. Die französischen Streitkräfte wurden nachmjch
durch eine Eskadron Spahis und ein Bataillon Schützenw
stärkt, welche die Säuberung der Ortschaft beendigten. Die Dj
sen zogen sich nach dem Verlust von mehr als 500 Toten«)der Stadt zurück. Auf französischer Seite sind 40 Tote un80 Verwundete festgestellt.

Frische

SeeFische
W Pfund 48 Pfennig. >
W Frisch geräucherte ^ISiitz-MMinge
I s Psmd-Kiftl 2 .88

RollMW
offen nnd in Dosen.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

WM
(Eiuschaler)

findet dauernde Beschäftigung.
Franz Geiger,

Baumeister.

488«
unsukgekorckeiikier einge-
gsngene Mnrencke Anerken¬
nungen über öle aus meinen
Lperisiitsten kergestellten
IlsusgetrSnke sinck cker beste
beveis tür üie Oüte meiner
Produkte.

lVIgeken 8ie einen Versuck
unck sucb 8ie vercken rukrle-
cien sein.
2ur Herstellung empketile icb
lluk's Heidelbeerenm. Zutaten

100 btr. lVlk. 6.50
kuk's lVlostsnsstr: m. Heiclel-

beer 100 I-tr. dlk. 5.50
kukit kuk's kosinen m.tteickei-

beer 100 I-tr. dlk. 6.50
kukins kuk's setrockn. Senkel

100 btr. lVlk. 5 50
Lpkelins kuk's dlostsnsstr m.

Lepkel' 100 btr. IVlk. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 l.tr.

irr»
Heiäeldeer-Versankt

LttUiixvii.
2u ksben In allen ein-

scklägigen OesckSkten, be¬
stimmt bei Liberi Vester,
kleaeubiirg; Lori Llaied,
Lvlklreuonvb; L. Loppler,
Vvnrveller; stg. Zlerkleia,
Lkvrrdeim; L. 8töbr,kkorr-
Lvim, Lu; Ib . bleiges,
Lurkerg ; Lr. tzlaus, Lar-
Inl ; kl. Huber, Lurberg;
Lori Loebteler , LLckerei,
LLurirellsr.

Die Stadtgemeinde Herrenalb erhebt vom 1. Ok¬tober 1925 an eine

MerlzuwachsttLuer
bei der Veräußerung von solchen in ihrem Bezirk gelegenen
Grundstücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit
vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben
haben. Als Steuerordnung gilt die Mustersatzung der Mini¬
sterien der Justiz, des Innern und der Finanzen vom 30.
Juli 1923 — Reg.-Bl . S . 322. — Steuerstelle ist das Stadl¬
schultheißenamt.

Herrenalb, den 19. September 1925.
Ltadtschultbeikeuamt.

1!arllLLHs.
8 « m »1» x , llln 4 . Oktober 1SS3,

LLvdlllitlLAS 5 Usir,

IllslrumeulsI-LMrerl
llss 8trvlvb -Orobv8tsr8 ävr XvoeiLbürxvr

Rlustli ^etiole.
I^ ltuug : Herr Nusisiäiresitor Hüller,

(krogramm kolgt.)

ist clie beste Leike

Varl Aabler, 8eike-bsbiik, L«t. Imstuauer Laebk. 1u kteueubürg.

6. Wo»
2errsuu6r -8tra88v 3

?korrli6M.

sparte kßeukeilen
in la LIeickei- unck lVlantei-8tokken, 8amt

unck 8eicke kür ckie
verbst - ullä Mnler -^ kim.

Das »

Hospiz MelaWhMhlW.Pforzheim
Zerrennerstraße21 Telefon 3288 ,

empfiehlt Fremdenzimmer für Durchreisende; eine kleinere An- ,
zahl Zimmerfür  Dauermieter. Schöne Speisesäle mit Neben- »
zimmer und Damensaal: guten billigen Mittag s- und ^Abend tisch (verschiedene Preise) für jedermann. Schülern »

und Lehrlingen empfohlen. »

Für unsere Futtermittelabteilung suchen wir einen bei
der Landwirtschaft bestens eingeführten

Reifenden
gegen Gehalt und Provision. Landwirtschaftliche Han¬
delsgesellschaft HesseL E- ., Leipzig, Bauhof Str 11.

Wein -Transporte
in eigenen Fässern, sowie Fuhren aller Art erledigt

billig und schnell mit mod. Kraftwagen
Lsrl LSr ^vsiLsr , pfor ^ ksirn,

llolrgartenstr. 53, lei . 1108.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die hiesige Wahlkartei ist

als Urliste für die Auswahl
der

Schöffen
und Geschworenen
von Donnerstag, d. 24. Sep¬
temberb. Js . ab eine Woche
lang auf dem Rathaus(Zim¬
mer3) zu jedermanns Einsicht
aufgelegt. Einsprachen gegen
die Richtigkeit oder Vollstän¬
digkeit können innerhalb dieser
Frist schriftlich oder zu Proto¬
koll erhoben werden.

Stadtschultbeiß Knödel.

Die Aussagen, welche ich
gegen Karl Seufer , Kauf¬
mann und dessen Ehefrau in
Herrenalb, Gernsb.-Str . 123,
gemacht habe, nehme ich als

unwahr zurück.
Emmy Mayer, Näherin,

Herrenalb, Gernsb.-Str. 105.
Conweiler.

Eine guterhaltene

SM
hat zu verkaufen

Karl Bischer,
Schneidermeister.

kilr- w >8 VelM -Me
Version aut moclernu korm
rariusi unck billig umgeprosst,Kkiwlm.klllmsllll,kkvMöM

>V68tliod6 28 vamondüto IVestliobo 28

8LIUÄ «Li« jk « 8l «Lt!
Mellerlage v. ksiLsisi- Xäbma8ckin6n,kk'Lsisi-^ aä6lr>,

Oel, Oarnen, Lrsatrteileu:

Müller . WMerrlinsen,
IV>sebsniI «sr.

Traube
weiße und blaue

1 Pfund 35
Bei ganzem Gestell

brutto für netto.

Pfund 28
GoldgelbeBananen

8«Pfund

Morgen abend 8 lll
^Grüner Baum"

Borbesprechnng
zu der am Sonntag, den?
September in Dennachstai
findenden Ganversamnrli»
zu welcher die Mitglieder!i
geladen werden.

Der Vorstand

Sie Bkttmuze samt Vrul,
Ralle«. Muse. Wer. Grille«.

Milbe«, sowie Mollen
aus Leder-Klubmobel, Teppichen etc.
beseitigt durck rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

JerMtjoilMftall A . s K . Helfer,
Pforzheim , Güter.Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Rechten in 3 Tagen
geheilt durch Persia -Lalbe . 1 Dose 3.—. Bei
Nichterfolg Geld zurück. „Brema ", G. m. b. H.,
Stuttgart ü 1041, Weimarstr. 42.

Inserate heben den Umsatz!

B i r k e n f e l d.

Bestellungen auf baldlegs
Hühner, sowie auf GLuse ilü
Enten werden angenommen!)

W. Augen stciu
Heerstr. Nr. 6. I

Arnbach.  >
Verkaufe eine guterhallüFutter-

schneidmaschii«
für Kraftbetrieb.

Karl Lutz
Aelteres

« » acliN
für Küche und Hausarbeit5
1. Oktober gesucht.
Konditorei«. EG WuM

Calw.

H . M . K . Mnchi
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